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Die Wirtschaft befindet sich ge-
genwärtig im Umbruch - die 

Industrie reagiert verstärkt auf die 
aktuelle Klimadiskussion. Raffi-
nerie und Petrochemie stellen die 
Herstellung von alternativen Ener-
gien sowie eine Verschiebung der 
Produktpalette vom Kraftstoff hin 
zu petrochemischen Vorprodukten 
in den Fokus. Zunehmend werden 
Bioöle oder Kunststoffabfälle ein-
gesetzt und weiterverarbeitet. Die 
Pörner Gruppe unterstützt ihre 
Kunden dabei mit verfahrenstech-
nischer Expertise und eigenem 
Know-how beim Umbau der An-
lagen bzw. Umstrukturierung der 
Raffinerien auf dem Weg zu nach-
haltigen, klimafreundlichen Pro-
duktionen.

Aktuelle Lage 
Durch COVID-19 verzögerten sich 
zuletzt weltweit Projekte oder 
wurden gänzlich aufgeschoben 
und das internationale Anlagen-
geschäft ging stark zurück. Er-
freulicherweise wurden die Unter-
nehmen der Pörner Gruppe über 
diese schwierige Phase von ihren 
Industriekunden gut ausgelastet 
- ein Beweis der bestehenden Ver-
trauensbasis. 

In den letzten Monaten stieg 
nun der Bedarf an Neu- und Um-
bauten von Verfahrensanlagen 
überraschend schnell an. Die Welt 
möchte scheinbar all das aufho-
len, was in der Pandemiezeit nicht 
möglich war. 

Doch wichtige Ausrüstungen 
sind nicht oder verspätet lieferbar, 

da optimierte Zulieferketten nicht 
aufrechterhalten werden können. 
Es fehlen Werkstoffe und Spezial-
komponenten, vor allem aus Asien, 
und in der gesamten Branche man-
gelt es zunehmend an Fachkräften. 
Die Folge ist eine Überhitzung der 
Konjunktur mit starken Preisstei-
gerungen. Dies macht belastbare 
Projektkalkulationen schwierig.

Wir befinden uns also in einer 
sehr interessanten, aber auch her-
ausfordernden Lage. Eine Zeit von 
hoher Aktivität und Auslastung 
liegt vor uns. 

Auf was es in Zukunft ankommt
Es ist unbestritten: Ressourcen 
müssen effizienter genutzt, alter-
native Energieträger eingeführt 
und Produkte noch stärker auf 
Anwendung, Lebensdauer und 
Nachnutzung optimiert werden.

Mit neuen gesetzlichen Rah-
menbedingungen, der Einführung 
von CO2-Bepreisungen, Tendenz 
steigend, und gemäß dem ver-
stärkten Willen der Unternehmen, 
klimaneutral zu werden, sind zu-
nehmend alternative Verfahren 
und technische Lösungen gefragt. 
Die Pörner Gruppe ist mit vollem 
Engagement dabei, nachhaltige 
Verfahren mitzuentwickeln und 
einzusetzen.

Ein Beispiel: Unsere Leipziger 
EDL plant am Standort Böhlen-
Lippendorf die weltweit erste kom-
merzielle PtX-Anlage. Aus grüner, 
elektrischer Energie, grünem Me-
than und Wasser werden ab 2026 
in der HyKero-Anlage PtL-Kero-

sin, grüner Wasserstoff und grünes 
Naphtha mit CO2-neutralem Fuß-
abdruck erzeugt. 

Ein Schub an Innovationen
Die neuen Anforderungen der 
Klima- und Ressourcenschonung 
werden unweigerlich zu einem 
starken Entwicklungsschub füh-
ren: Verfahren, Ausrüstungen und 
Systeme werden noch smarter op-
timiert und mit künstlicher Intel-
ligenz für interaktive Vernetzung 
ausgestattet. Damit steigt unwei-
gerlich die Komplexität der Verfah-
rensanlagen.

Die Pörner-Projektteams aus 
hochqualifizierten Spezialist:innen 
und erfahrenen Generalist:innen 
sind bestens vorbereitet, die An-
lage mit den neuesten Innova-
tionen zu einem optimierten 
Ganzen zu machen - voll auto-
matisiert, energieeffizient, res-
sourcenschonend, umwelt- und 
arbeitnehmer:innenfreundlich. 

Dabei investieren wir aktiv im 
Interesse unserer Kunden in orga-
nisches Wachstum, in Weiterent-
wicklung und Fortbildung unserer 
Mitarbeiter:innen, um weiterhin 
die gesamte Palette des modernen 
digitalisierten Engineerings „aus 
einer Hand“ leisten zu können. 

Fazit
Völlig neue Aufgaben stehen vor 
der Industrie und damit zuerst 
einmal vor den Ingenieur:innen, 
die neue Anlagen nach neuen Kri-
terien planen und bauen sollen. 

Unsere Mission ist dabei klar: 

Wir werden die neuen Ideen und 
Konzepte konkret in funktionale, 
wirtschaftlich produktive Anla-
gen umsetzen. Dies können wir 
auf Basis unserer Erfahrungen 
aus Planung und Realisierung von 
weit über 2.000 Projekten und der 
langjährigen, partnerschaftlichen 
Beziehungen zu den besten Bran-
chenpartnern für Technologien, 
Systeme und Ausrüstungskompo-
nenten garantieren.

Jedes Projekt ist wieder eine 
neue Herausforderung, der wir 
uns mit Begeisterung und Hingabe 
widmen. Denn mit neuen Lösun-
gen im Anlagenbau können wir 
gemeinsam die Zukunft gestalten!

Viel Erfolg in diesen 
aufregenden Zeiten 

wünscht Ihnen

SEITE 4/5
Beiträge der Pörner Gruppe 
für mehr Nachhaltigkeit: Bio-
Harzanlage, Phosphor-Recy
clinganlage und Umsetzung der 
PtX-Technologie. 

Nachhaltigkeit 
stärken ➦

Grund zu
feiern ➦

SEITE 6
Heuer feiert EDL ihr 30-jähriges 
Firmenjubiläum. Und Pörner 
Rumänien schaut bereits auf 15 
erfolgreiche Jahre zurück. 

»Wir Ingenieure haben die Verantwortung, 
die moderne Technik im Einklang 

mit der Natur und zum Wohle 
der Menschen zu nutzen.«

Peter Schlossnikel

BISMUTKRISTALL MIT ANLAUFFARBEN 
Natürliches Bismut ist ein silberweißes, grobkristallines 
Mineral. Künstlich hergestellte Bismutkristalle 
sehen jedoch ungleich schöner aus: in allen Farben 
schimmert das Halbmetall durch Oxidation und es 
bilden sich filigrane, geometrische Netzstrukturen.foto: pg studios

Natur & Technik

Bi
83 208,98

2,02 9,75
Bismut
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Modell, welches laufend an den ak-
tuellen Planungsstand angepasst 
werden kann.

Modernisiertes Dampfnetz
Ziel des Projektes MD Pipeline LTO 
war es, die Mitteldruckdampfnetze 
(20 und 25 bar) zu vereinheitlichen 
und auf ein redundantes 25 bar-
Mitteldruckdampfsystem aufzu-
rüsten.

Das gesamte MD-Rohrlei-
tungssystem samt Kondensatlei-
tungen wurde einer umfassenden 
Analyse und Prüfung unterzogen. 
Die daraus gewonnenen Ergeb-
nisse und Erkenntnisse wurden in 

Abstimmung mit dem TÜV in den 
statischen Betrachtungen (Stress- 
und Innendruckbelastung) der 
bestehenden Dampfrohrleitungen 
berücksichtigt.

Da die Nachrechnung der 
20   bar-Dampfleitung eine Ver-
wendung als 25 bar-Dampfleitung 
ausschloss, wurde schließlich 
der komplette Tausch der 20 bar-
Dampfleitung beschlossen. Die be-
reits bestehende 25 bar-Dampflei-
tung wurde ins neue System mit-
einbezogen.

In Summe wurden weit über 
300 neue Rohrleitungen geplant 
und die statischen Nachweise für 

eine reibungslose TÜV-Abnahme 
erarbeitet.

Sämtliche Bau- und Montage-
arbeiten wurden ohne Betriebs-
unterbrechung durchgeführt. Für 
Einbindearbeiten an druckführen-
den Rohrleitungen wurden geplan-
te Anlagenstillstände genutzt.

Unter der bewährten, koope-
rativen Gesamtprojektleitung des 
Auftraggebers Borealis und in en-
ger und permanenter Abstimmung 
mit den Betrieben des Chemie
standortes sowie den ausführen-
den Bau- und Montagefirmen 
konnte das Vorhaben „in time“ er-
folgreich abgewickelt werden.	 ◼

von daniel mohr

b u r g h a u s e n . 
Die neue ISO C4-
Anlage mit einem 
Investitionsvolu-
men von 64 Mio. 
Euro ging Ende 
2020 planmäßig 
in Betrieb. Seither wird Isobu-
ten mit einem Reinheitsgrad von 
99,9  % am OMV-Standort Burg-
hausen erzeugt. Die Anlage basiert 
auf einer neuartigen Technolo-
gie, die gemeinsam von OMV und 
BASF entwickelt wurde. Mit der 
Integration der ISO C4-Anlage in 
die bestehende Metathese-Anlage 
wird ein entscheidender Beitrag 
zur Energieeffizienz geleistet und 
jährlich 20.000 Tonnen CO2-Emis-
sionen vermieden.

EDL: der EPCm-Partner
Mit der weltweit erstmaligen Um-
setzung in eine Produktionsanlage 

beauftragte OMV die EDL in Leip-
zig als EPCm-Partner. 

Bei der Realisierung dieses 
komplexen Projekts erbrachte 
EDL, mit Unterstützung der Pörner 
Standorte in Wien, Grimma und 

Burghausen, erneut den Beweis, 
bei der Umsetzung innovativer 
Ideen in funktionierende Anlagen 
ein verlässlicher Partner zu sein.  ◼
Film der OMV über die
Entstehung der Anlage.

raffinerie

von eugen gotter 
und martin buresch

linz. Die Borealis 
Agrolinz Melami-
ne GmbH betraute 
Pörner mit zwei 
langfristigen und 
umfassenden Re-
vamp-Projekten 
im Chemiepark 
Linz, um die Ver-
fügbarkeit und 
Gesamteff izienz 
des Standortes zu 
erhöhen. 

Basierend auf 
der durch Pörner durchgeführ-
ten Final Study aus den Jahren 
2015/2016 wurden ab 2018 mit der 
„Execution Phase“
•	 Modernisierung der Rohrbrü-

cken (Projekt „Pipe Rack Re-
furbishment“ - PRR) und

•	 Vereinheitlichung der Mit-
teldruckdampfnetze (Projekt 
„MD Pipeline LTO“) gestartet.

Diese wurden nun erfolgreich ab-
geschlossen.

Modernisierte Rohrbrücken
Ziel des Projekts PRR war es, für 
den über Jahrzehnte gewachsenen 
Bestand an Rohrbrücken vollstän-
dige statische Nachweise zu erstel-
len, um so die Lebenszeit der Bau-
werke zu verlängern.

Die teilweise seit über 70 Jah-

re existierenden Rohrbrücken-
tragwerke wurden dokumentiert, 
überprüft und gemäß den aktuel-
len statischen Anforderungen ad-
aptiert. Verstärkungsmaßnahmen 
wurden planlich dargestellt und 
die statischen Nachweise für An-
schlüsse und Verbindungen (inkl. 
Knotenstatik) erstellt.

Besondere Herausforderungen 
waren: 
•	 wo immer möglich aus Sicher-

heitsgründen Schraubverbin-
dungen anstatt Schweißen

•	 eingeschränkte Platzverhält-
nisse im eng verbauten Bestand 
- eine „Challenge“ für die Pör-
ner-Statiker

•	 ein hoher Koordinationsgrad 
war gefragt, da es Überschnei-
dungen mit dem Parallelpro-
jekt gab. Die neuen Dampflei-
tungen betrafen einen großen 
Teil der gleichzeitig zu bearbei-
teten Rohrbrückenabschnitte.
Die nahtlose Koordination der 

beiden Projekte „aus einer Hand“ 
und die Pflege der Schnittstellen 
zwischen Bau- und Mechanik-
Planungssoftware stellte unter 
Nutzung der Punktewolken aus 
Laserscans ein optimales Gesamt-
ergebnis sicher. Dies machte sich 
besonders in Pandemiezeiten be-
zahlt, da ohne Einschränkungen 
integriert geplant werden konnte.

Als zusätzlichen Benefit der 
Planung erhielt der Kunde ein 3D-

Revamp einmal anders
Chemiepark. Umgestaltung des Dampfnetzes und der Rohrbrücken bei BOREALIS LINZ.

Innovative Technologie zur 
Isobuten-Erzeugung umgesetzt 
Petrochemie. Gelungener Produktionsstart der 
ISO C4-Anlage in Burghausen. 

Neue ISO C4-Anlage der OMV Deutschland / Burghausen; EPCm-Kontraktor EDL.

von oleksandr baranchuk

kiew. Bereits seit 
16 Jahren ist die 
Pörner Gruppe in 
der Ukraine ak-
tiv. 2005 erwarb 
Pörner 70 % der 
Anteile an der Ki-
ewer „Gazintek“, 
im Folgejahr wurde Pörner Allein-
eigentümer. Jetzt wird die Toch-
terfirma dank 
Vereinheitlichung 
des Namens noch 
näher in die Pör-
ner Gruppe integ-
riert. Seit Septem-
ber 2021 läuft die 
„JSC Gazintek“ 
nun offiziell unter 
dem Namen „Pör-
ner Kyiv LLC“. 

Auf Detail Engineering  
spezialisiert
Das Unternehmen zeichnet sich 
weiterhin durch seine Enginee-
ringkompetenz im Öl- und Gassek-
tor aus, insbesondere der Planung 
von Anlagen auf Flüssiggastank-
schiffen, Flüssiggas- und Ölpro-
dukt-Terminals, kompletten Pipe-
lines sowie Gasstationen.

Gazintek wurde 1991 als ein 
G emei n s c h a f t s u nte r ne h me n 
dreier Ingenieursfirmen gegrün-
det und verfügt über 30 Jahre 
Erfahrung im Anlagenbau. Die 
Ingenieur:innen arbeiten fast aus-
schließlich für westeuropäische 
Auftraggeber, beherrschen west-
liche, ukrainische und russische 
(GOST-) Normen und sind in der 
Lage, multilingual zu arbeiten. 

Aktuell freuen sich die Kie-

wer Kollegen über neue Aufträge 
von Luftzerlegungsanlagen in Ja-
pan (Neubau), Italien und Singa-
pur (Erweiterung) eines Stamm-
kunden, die im Laufe des Jahres 
planmäßig fertiggestellt werden. 
So blicken die Kiewer überaus 
optimistisch in die Zukunft. ◼

www.poerner.kyiv.ua

Aus Gazintek wird 
Poerner Kyiv 
Konzern. Seit 30 Jahren Spezialist 
in der Öl- und Gasbranche. 

Nach der Final Study aus 2015/2016 und Beginn der „Execution Phase“ 2018 wur-
den die beiden Projekte zur Modernisierung „on time“ abgeschlossen.
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von holger linke

tröglitz. Die 
Puraglobe GmbH 
betreibt am 
Standort Tröglitz 
bereits mehre-
re  Altölaufbe-
reitungsanlagen 
und wird nun ihre 
Produktionskapazitäten erweitern. 
Im Chemiepark Zeitz wird die drit-
te HyLube-Anlage zur Aufberei-
tung gebrauchter Motorenöle ge-
baut. Damit wird der Produktions-
standort der Puraglobe zum größ-
ten seiner Art weltweit ausgebaut.  
Das Unternehmen investiert 70 
Millionen Euro und sorgt für 100 
neue Arbeitsplätze in der Region.

EDL wieder Engineering-Part-
ner bei der Anlagenrealisierung 
Die Puraglobe GmbH und ihre 
Altölaufbereitungsanlagen sind 
für EDL kein unbekanntes Terrain. 
Die HyLube2-Anlage ist bestens 
bekannt, denn EDL erbrachte in 
den Jahren 2007/2008 das Detail 
Engineering für die Anlage. Einige 
Jahre später erhielt EDL auch den 
Auftrag für Basic- und Detail-

Engineering zum Umbau der 
HyLube 2-Anlage. Diese wurde um 
eine neue Prozessstufe erweitert. 
Mit dieser technologischen 

Neuheit stellte Puraglobe 50 % 
seiner Kapazität am Standort 
Tröglitz auf die Produktion von 
Ölen der API Group III um. 

raffinerie

Neue Generation einer  
Biturox®-Pilotanlage
Bitumen. Pörner übergibt die neueste 
Generation einer Biturox®-Pilotanlage 
für eigene Tests an PKN ORLEN. 

Großinvestition für HyLube3-Anlage
Re-Refining. EDL plant für Puraglobe dritte Altölraffinerie im Chemiepark Zeitz. 

von martin schneider

płock. Vor der 
Realisierung ei-
ner neuen Bitu
rox®-Anlage wird 
in der Pörner-Pi-
lotanlage in Wien 
das künftige Ein-
satzmaterial auf seine Tauglichkeit 
für die Herstellung von Bitumen 
getestet. 

Aber auch bei laufenden 
Biturox®-Anlagen sind für Ein-
satzmaterialien aus verschiedenen 
Rohölen regelmäßige Testläufe 
sinnvoll, um Qualität und Wirt-
schaftlichkeit zu optimieren. Dar-
um ermöglicht Pörner seinen Kun-
den, eigene Biturox®-Pilotanlagen 
zu betreiben, um direkt vor Ort 
verschiedene Einsatzmischungen 
zu untersuchen, optimale Pro-
duktqualitäten zu erzielen und die 
dafür erforderlichen Prozessdaten 
zu ermitteln.

Die 11. Biturox®-Pilotanlage
Seit den 1990er-Jahren betreibt 
PKN ORLEN eine Biturox®-
Pilotanlage in der Raffinerie Płock, 
Polen. Ende 2018 wurde Pörner 
mit dem Bau einer neuen Genera-
tion beauftragt. 

Innerhalb von drei Mona-
ten wurde die mittlerweile elfte 
Biturox®-Pilotanlage entwickelt 
und im 3D-Modell visualisiert. 
Die neue Anlage ist ausgestattet 

mit einem elektronischen Visu-
alisierungssystem und verfügt 
über zwei Reaktoren, einen in 
herkömmlicher Größe mit einem 
Inhalt von rund zwölf Kilogramm, 
sowie einen zweiten mit doppelt 
so großem Fassungsvermögen. 
Moderne Leittechnik ermöglicht 
hohe Präzision bei der Durchfüh-
rung der Testläufe und perma-
nentes Monitoring bei der For-
schungsarbeit.

Termingerecht erreichte 
die Anlage per LKW ihren Be-
stimmungsort. Nach Fertig-
stellung des Forschungs- und 
Entwicklungszentrums durch 

PKN ORLEN führte das Pörner-
Team die Überprüfung der Anlage, 
die Inbetriebnahme und die Perso-
nalschulung im Juni 2021 durch. 
Die moderne Anlage konnte somit 
einem führenden Bitumenprodu-
zenten in Nordosteuropa erfolg-
reich übergeben werden. 

PKN ORLEN kann nun seinen 
Markt mit noch besseren Bitumen-
bindern versorgen.	 ◼ 

Das stolze Team nach  
gelungener Inbetriebnahme

bi 
bitumen oxidation technology

tur xr

von jan schwartze

leipzig. Seit 2021 
bietet EDL mit 
der LEPD-Tech-
nologie (LEPD = 
Low Energy Po-
lymer Dissolving) 
ein neuartiges 
Schmierölblendingverfahren an. 

Das patentierte Verfahren dient 
zum Lösen und Mischen von Vis-
kositätsindex-Verbesserern (VI-
Verbesserern) in Basisölen. Bisher 
wurden VI-Verbesserer (feste Poly-
mere) mechanisch zerkleinert und 
in Schmierölen aufgelöst. Die neu-
artige LEPD-Technologie von EDL 
setzt auf ein Aufschmelzen der VI-
Verbesserer im Basisöl. Dabei wird 
das Polymer unter Druck (8  bar) 
und erhöhter Temperatur (80 bis 
100 °C) in einer Verflüssigungs-
kammer unter Stickstoff schonend 
geschmolzen. Schmieröl durch-
strömt die Verflüssigungskammer 
und wird mit Polymer bis ca. 70 % 
Anteil angereichert. Dieses wird 
mit weiterem Schmieröl gemischt, 

bis ein Polymeranteil von ca. 10 bis 
30 % erreicht wird. 

Vorteil mit Mehrwert
Das Verfahren weist gegenüber 
dem derzeit genutzten Stand der 
Technik entscheidende Vorteile 
auf – sowohl im Anlagenbetrieb 
als auch in Bezug auf resultierende 
Produkteigenschaften:

•	 hohe Energiekosteneinspa-
rung aufgrund 50 % geringe-
rem Energiebedarf

•	 erstklassige Produktqualität 
•	 bessere Schmiereigenschaf-

ten, da keine Veränderung der 
Polymerkettenstruktur.

Applikationsversuche vor  
Ort für sichere Auslegung
EDL bietet eine Versuchsanlage 
als skid-mounted-Variante zur 
Durchführung von Tests auf Miet-
basis direkt beim Kunden. Damit 
können eigene Rezepturen des 
Kunden bequem vor Ort getestet 
werden. Die erzielten Testergeb-
nisse lassen sich problemlos auf 
einen Industriemaßstab über-
tragen. Somit erhält der Kunde 
Sicherheit für die Anlagenausle-
gung und –planung sowie für die 
gewünschte Produktqualität. ◼

Patentiertes Verfahren 
für Schmierölblending
Technologie. Quantensprung in 
Produktqualität von Mehrbereichsölen 
mit LEPD-Technologie von EDL. 

Nun wird die erfolgreiche 
Zusammenarbeit beider Unter-
nehmen bei der Realisierung des 
HyLube3-Projekts fortgesetzt und 

EDL kann seine umfangreichen 
Erfahrungen in der Anlagenpla-
nung und -errichtung einbringen. 

Das Einphasenengineering-
Projekt ist bereits in vollem Gange. 
Nach Vorgabe des Kunden wird  
die mechanische Fertigstellung 
der Anlage Ende Juni 2023 erfol-
gen und die Anlage sofort in den 
Produktionsbetrieb gehen.

Großes Investitionsprogramm  
für die Zukunft
Derzeit werden jährlich 150.000  t 
Altöl in Tröglitz verarbeitet. Mit 
der dritten Altölhydrieranlage 
kommen noch einmal 75.000  t 
Verarbeitungskapazität hin-
zu. Die neue HyLube3-Anlage 
ist der Beginn eines großen In-
vestitionsprogramms bei Pura-
globe, da noch weitere Anla-
gen am Standort und auch in-
ternational entstehen sollen. 

Zudem wird dem Thema 
Nachhaltigkeit große Bedeutung 
beigemessen, da die eingesetzten 
Verfahren in der industriellen 
Produktion von Basisölen in 
Bezug auf Energieeinsparung und 
CO2-Emissionsvermeidung neue 
Maßstäbe setzen.	 ◼

Bestehende Altölaufbereitungsanlage im Che-
miepark Zeitz, geplant von EDL 2010 und 20216
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von gerhard bacher

riga. Was einst 
nur als Neben-
produkt bei der 
Herstellung von 
Zellulose diente, 
erobert jetzt als 
umweltfreundli-
che Alternative zu fossilbasiertem 
Phenol die Harzindustrie. Die Rede 
ist von Lignin – dem zweithäufigs-
ten natürlichen Rohstoff der Erde. 
Als eine der neuesten Revolutionen 
der Holzverarbeitungstechnolo-
gien ist es nun möglich, chemisch 
unverändertes Lignin aus Holz zu 
gewinnen, was sich wiederum gut 
für eine weitere chemische Verän-
derung und Anpassung eignet. 

Konsortium für Nachhaltigkeit
Dieses Potential muss ausge-
schöpft werden und so haben sich 
neun Partner aus fünf Ländern 
der EU zu dem branchenübergrei-
fenden Konsortium VIOBOND 
zusammengeschlossen. Ihr ge-

meinsames Ziel ist die erste kom-
merziell nutzbare Lignin-Phenol-
Formaldehyd (LPF)-Harzanlage 
in Riga / Lettland zu bauen, in 
der petrochemisch hergestelltes 
Phenol sowie Formaldehyd zum 
Teil durch nachwachsendes Lignin 
ersetzt wird. Als einer der neun 
Partner übernimmt Pörner Grim-
ma als Engineering-Spezialist die 
Planung dieser biobasierten Harz-
anlage. 

Gefördert wird das Nachhal-
tigkeitsprojekt im Rahmen des 
HORIZON 2020 Europe Program 
für Forschung und Innovation 
aufgrund seines Beitrags zur Be-
kämpfung des Klimawandels und 

der nachhaltigen Entwicklung der 
EU-Wirtschaft. Die Gesamtkosten 
des VIOBOND-Projekts belaufen 
sich auf 35 Millionen Euro, von de-
nen 16 Millionen Euro von der EU 
(Bio-Based Industries Joint Un-
dertaking) und der Rest von den 
am Projekt beteiligten Unterneh-
men stammen. 

Pörner Grimma: Engineering-
Spezialist für Harzanlagen 
Projekt-Koordinator AS Latvijas 
Finieris Group ernannte Pörner 
Grimma zum Engineering-Partner 
für die gesamte Anlage inklusive 
Umbau des Tanklagers und al-
ler Nebenanlagen. Aufgrund ih-
res technischen Know-hows und 
jahrzehntelanger Erfahrung in 
der Planung und Errichtung von 
Harzanlagen ist Pörner Grimma 
verantwortlich für die Auslegung 
der Hauptausrüstungen, der erfor-
derlichen Versorgungseinrichtun-
gen und technischen Lösungen für 
die Lagerung und Einspeisung des 
Lignins in den Prozess. 

Mit Fertigstellung der bio-
basierten Harzanlage können 
künftig umweltfreundliche und 
weniger toxische Materialien für 
die Herstellung von Möbeln, Bo-
denbelägen, Wärmedämmung, 
Schleifpapier und weiteren alltäg-
lichen Produkten erzeugt werden. 
Mit dem gesammelten Wissen 
und der Erfahrung aller Partner 

soll das Projekt Ende August 2026 
planmäßig fertiggestellt werden.◼
www.bbi.europa.eu/projects/viobond

nachhaltigkeit

Phosphor-Recyclinganlage 
Kreislaufwirtschaft. TAF errichtet Forschungsanlage 
zur Phosphorrückgewinnung aus Klärschlamm.

von jonas kappeller

niederaussem.  
Im Kampf für 
mehr Nachhal-
tigkeit ist in 
Deutschland ab 
2029 Phosphor-
Recycling aus 
Klärschlamm verpflichtend vorge-
schrieben. Um diese Vorgabe tech-
nisch umzusetzen, bedarf es um-
fangreicher Entwicklungsarbeit. 
Die Thermische Apparate Freiberg 
GmbH (TAF) – ein Unternehmen 
der Pörner Gruppe – ist prädesti-
niert für derartige Sonderaufga-
ben. Daher wurde sie vom deut-
schen Energieversorger RWE mit 
der Planung und Errichtung einer 
Versuchsanlage zur Phosphorrück-
gewinnung beauftragt. Die „Multi-
Fuel-Conversion-Anlage“ (MFC) 
läuft seit Juni 2021 in Niederau-
ßem / Deutschland auf Hochtou-
ren. 

Der Leistungsumfang der TAF 
beinhaltete die Gesamtplanung 
inklusive Basic- und Detail-Engi-
neering, Bau der Ausrüstungen, 
Einkauf, Montage, Baustellen-
leitung sowie Inbetriebnahme. 
Verfahrenstechnisch unterstützt 
wurde TAF von der DBI-Virtuhcon 
GmbH, dem Spin-Off-Unterneh-
men der TU Bergakademie Frei-
berg. Das Konzept der Phosphor-
rückgewinnung wurde gemeinsam 
mit RWE, Fraunhofer UMSICHT 
und der Ruhr-Universität Bochum 
ausgearbeitet. Das 6,7 Mio. Euro 
teure Projekt trägt zur Kreislauf-
wirtschaft bei und wird vom Wirt-
schaftsministerium gefördert. 

Verfahren mit großem Potential
Gemische aus Klärschlamm, Klär-
schlammasche und Braunkohle 
werden hohen Temperaturen um 

die 1.500 °C und starkem Sauer-
stoffmangel ausgesetzt. Dabei wird 
gasförmiger Phosphor freigesetzt, 
der – möglichst rein abgeschie-
den – zu Phosphorsäure verarbei-
tet werden kann. Zudem entsteht 
Synthesegas, das als Rohstoff für 

die Produktion von Methanol, Me-
than, Kunststoffen, Treibstoffen 
und weiteren Einsatzstoffen ver-
wendet werden kann.

Zukunftsfähige  
Klärschlammverwertung
Bisher wird der lebenswichtige 
Rohstoff Phosphor in Bergwerken 
gewonnen. Doch die Bestände sind 
begrenzt. Im Klärschlamm fallen 
große Mengen an, die bisher nicht 
genutzt wurden. Dies ändert sich 
nun mit Einsatz des neuen Verfah-
rens.  

RWE Forschungsleiter Tilman 
Bechthold berichtet: „Die MFC-
Technologie ist ein vielverspre-
chender Weg, nicht nur Klär-

schlamm zu entsorgen, sondern 
gleichzeitig wertvolle Bestandteile 
zurückzugewinnen.“

Jonas Kappeller, Leiter der 
TAF, freut sich über den Abschluss 
dieses Projektes: „Damit steht der 
neuen Klärschlammverordnung 

nichts mehr im Weg und wir ma-
chen einen entscheidenden Schritt 
in eine nachhaltige Zukunft!“ und 
ergänzt: „Wir übergeben 2021 
noch zwei weitere Forschungsan-
lagen an Kunden. Neuentwicklun-
gen sind unser Steckenpferd.“	 ◼

Zwei Jahre nach Projektstart wurde die Multi-Fuel-Conversion-Anlage  
im Juni 2021 planmäßig an RWE übergeben.

Klicken Sie hier für den Film der 
RWE zur Inbetriebnahme.

Bio-Harzanlage
Projektstart. Pörner Grimma 
erhöht mit Lignin-Beimischung die 
Nachhaltigkeit in Harzanlagen.

Das Konsortium besteht aus
•	Latvijas Finieris A/S (Lettland)
•	Graanul Biotech OU (Estland)
•	ST1 OY (Finnland)
•	Chempolis OY (Finnland)
•	Pörner Ingenieurgesell-

schaft mbH (Deutschland)
•	Fundacio Universitaria 

Balmes (Spanien)
•	Latvijas Valsts Koksnes 

Kimijas Instituts (Lettland)
•	Saint-Gobain Finland OY 

(Finnland)
•	Mirka OY (Finnland)

v i o b o n d

l i g n i n

Der Projekt-Startschuss für 
die Lignin-Harzanlage in Riga 
fiel am 1. September 2021. 

von dr. robert vranitzky

wien. Für mehr 
Nach ha lt ig keit 
im Umgang mit 
einer der wich-
tigsten Ressour-
cen unserer Erde, 
dem Wasser, hat 
Pörner im März 2020 das Kom-
petenz-Center PÖRNER WATER 
etabliert. 

Die von Siemens übernom-
menen Experten realisieren alle 
wasserspezifischen Aufgaben im 
großen Branchenspektrum von 
Pörner, von der Öl- und Gas-, Che-
mie- bis hin zur Lebensmittel- und 
Pharmaindustrie. Die Aktivitäten 
beinhalten alle Schwerpunkte der 
Wassertechnologie: 
•	 die Bereitstellung von Was-

ser als Lebensmittel, Rohstoff 
und Lösungsmittel: Trink- und 
Brauchwasserversorgung, zum 

Beispiel durch Entsalzung und/
oder Aufbereitung von Fluss-, 
See- und Brackwasser.

•	 die Nutzung von Wasser als 
Betriebsmittel durch Optimie-
rung der Wasserkreisläufe in 
produzierenden Unternehmen.  
Im Fokus stehen die Rück-
gewinnung von industriellen 
Wasserströmen sowie die Ab-
wasserbehandlung zur Mini-
mierung von stofflichen Belas-
tungen. 

•	 spezielle industrielle, verfah-
renstechnische Wasserthemen, 
wie z.B. die Wasserbehandlung 
in Lagerstätten bei der Ölför-
derung oder aktuelle Aufgaben 
wie die Rückgewinnung von 
Phosphor bei der Aufbereitung 
von Klärschlamm.

Angesichts weltweit knapper wer-
dender Süßwasserressourcen und 
steigender umwelttechnischer An-
forderungen wird der Stellenwert 

der effizienten und wirtschaftli-
chen Nutzung von Wasser immer 
höher. Pörner unterstützt daher 
seine Kunden ganzheitlich, den 
Energie- und Wasserverbrauch 
und die Emissionen ihrer Anlagen 
nachhaltig zu minimieren.	 ◼

PÖRNER WATER auf  
Kurs für sauberes Wasser w ter 

pörner

Aktuell wird ein Wassermanagement-
Konzept für das Pörner Bio-Silikat- 
Verfahren unter Berücksichtigung 
regionaler Bedingungen auf den Phi-
lippinen erstellt. Dieses Projekt wird 
von der Republik Österreich gefördert. 

20-30 % Lignin steckt in den 
meisten Pflanzen, einschließlich 
Bäumen. Es handelt sich dabei 
um ein natürliches Biopolymer, 
das zusammen mit Zellulose und 
Hemizellulose die Zellstruktur 
des Holzes bildet und für eine 
enge Verbindung zwischen ih-
nen sorgt. Daher können Bäume 
in die Länge wachsen, während 
Holz seine hervorragenden me-
chanischen Eigenschaften behält. 

In der Vergangenheit als Brenn-
stoff für die Energieerzeugung ver-
wendet, zielt die Forschung darauf 
ab, mehr Anwendungen für Lignin 
zu entdecken. Mit dem Projekt 
VIOBOND wurde nun ein wichtiger 
Schritt in Richtung nachhaltigere 
Produktion unternommen.
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von dr. michael haid

leipzig. Im 
Rahmen eines 
ge sa mteu ropä-
ischen Wasser-
s t o f f p r o j e k t s , 
dem Wasserstoff-
IPCEI (Important 
Projects of Common European 
Interest) haben das deutsche Bun-
deswirtschaftsministerium und 
das Bundesverkehrsministerium 
62 Wasserstoff-Großprojekte deut-
scher Unternehmen ausgewählt. 
Diese werden staatliche Förderun-
gen in Höhe von insgesamt acht 
Mrd. Euro erhalten. Aus 230 ein-
gereichten Projektskizzen hat es 
nun auch das HyKero-Projekt von 
EDL zur Produktion von PtL-Ke-
rosin auf die exklusive Projektliste 
geschafft.

Zur Mobilitätswende  
beitragen
Mit dem HyKero-Projekt stellt sich 
die Leipziger EDL einer volkswirt-
schaftlich besonders bedeutenden 
Aufgabe. Die Luftfahrtindustrie 
ist der Wirtschaftssektor, des-

sen Dekarbonisierung besonders 
schwierig ist. Zudem setzt sich die 
Luftfahrtbranche das anspruchs-
volle Ziel, ihre CO2-Emissionen 
drastisch zu reduzieren: bis 2050 
sollen diese weltweit um 50 % ge-
senkt werden. 

Die grüne Anlage 
Am Standort Böhlen-Lippendorf 
ist die Errichtung der weltweit 
ersten kommerziellen Anlage zur 
Produktion von PtL-Kerosin ge-
plant. Für die Herstellung werden 
ausschließlich grüne Rohstoffe 

verwendet: erneuerbare elektri-
sche Energie, Wasser sowie grünes 
Methan. In der HyKero-Anlage 
sollen pro Jahr 41.200 t PtL-Kero-
sin, 1.430 t grüner Wasserstoff und 
10.960 t grünes Naphtha erzeugt 
werden.

Die vollständige Wiederver-
wendung der Nebenprodukte ge-
währleistet dabei den CO2-neu-
tralen Fußabdruck der 
Anlage, da bei der 
Produktion 
keine 

CO 2-
Emissi-
onen ent-
stehen. Der 
F l u g k r a f t s t o f f 
erfüllt internationale 
Normen und ist sofort 
einsatzbereit. Die vorhan-
dene Tankinfrastruktur und 
die bestehenden Flugzeugflotten 
können weiter genutzt werden. 
Die Anlage soll 2026 in Betrieb ge-
nommen werden. 

Mit dem Projekt wird der Ein-
stieg in einen CO2-freien Luftver-
kehr möglich und es stellt somit 
perspektivisch eine hervorragende 
Alternative zur Nutzung fossilen 
Kerosins und damit einen wichtigen 
Baustein auf dem Weg zur Dekar-
bonisierung der Wirtschaft dar. ◼

nachhaltigkeit

LHyVE: Die Wasserstoff-Wertschöpfungskette 
Energiewende. EDL mit LHyVE - Leipzig Hydrogen Value Chain for Europe - am Aufbau 
einer regionalen Wasserstoff-Wertschöpfungskette in Mitteldeutschland beteiligt.

von dr. rüdiger schwarz 

leipzig. Im Ver-
b u n d v o r h a b e n 
LHyVE haben 
sich die drei 
Leipziger Un-
ternehmen EDL 
Anlagenbau Ge-
sellschaft, Leipziger Gruppe und 
ONTRAS Gastransport GmbH mit 
dem Ziel zusammengeschlossen, 
ein intelligentes und regional ver-
netztes grünes Wasserstoffsystem 
für eine effiziente Sektorenkopp-
lung aufzubauen und dieses in die 
entstehende europäische Wasser-
stoffinfrastruktur zu integrieren.

Mit der Umsetzung des 
LHyVE-Vorhabens erzielen die 
Projektpartner eine effiziente 
und umfassende regionale sowie 
überregionale Sektorenkopplung 
(u.a. Industrie, Verkehr, Ver
sorgung) und schaffen neue bzw. 
sichern bestehende Arbeitsplätze 
in der Region. Zudem leistet 
das Vorhaben einen wichtigen 
Beitrag in der Transformation 
der Kohleregion „Mitteldeutsches 
Revier“ sowie zur Erreichung der 
globalen Klimaschutzziele.  	 ◼

EDL bringt PtL-Kerosin in Flugzeugtanks
Power-to-Liquid. 62 Wasserstoff-Großprojekte werden in Deutschland 
vom Bund gefördert. PtX-Projekt „HyKero“ von EDL ist eines davon.

LHyVE - System

Das Projekt der Leipziger Grup-
pe legt den Grundstein für effi-
ziente Erzeugung, Transport und 
Anwendung von grünem Wasser-
stoff in Leipzig. So soll im alten 
Kohlekraftwerksgebäude „grüner“ 
Wasserstoff durch Elektrolyseure 
erzeugt und das weltweit erste 
100  %-wasserstofffähige Gastur-
binenkraftwerk in Zusammenarbeit 
mit Siemens Energy realisiert wer-

den. Der Energieausnutzungsgrad 
der Elektrolyse soll durch die Ab-
wärmenutzung mit einer Wärme-
pumpe auf über 90  % gesteigert 
werden. Vorgesehen ist auch der 
Aufbau von H

2
-Tankstellen, der Ein-

satz von H
2
-Bussen und -Straßen-

bahnen sowie in Spezial- und Nutz-
fahrzeugen, wie beispielsweise bei 
der Leipziger Straßenreinigung und 
Branddirektion.

LHyVE - Transport

Das ONTRAS-Projekt schafft ei-
nen ca. 75 Kilometer umfassen-
den Wasserstoffring um und für 
die Region Leipzig. Dieser ver-
bindet Erzeuger und Anwender 
des LHyVE-Projekts und kann 
andere Wasserstoffprojekte mit 
ONTRAS-Beteiligung in Mittel-
deutschland in die europäische 
Wasserstoff-Infrastruktur ein-
binden (European H

2
-Backbone).

LHyVE - Erzeugung

Das Projekt der EDL (HyKero-An-
lage siehe untenstehender Artikel) 
verbindet die Erzeugung von grü-
nem Wasserstoff mit einer stark 
mobilitätsorientierten Wertschöp-
fung – die Erzeugung von nach-
haltigem PtL-Kerosin. EDL plant 
die Errichtung und den Betrieb 
der weltweit ersten industriellen 
Power-to-X (PtX-) Anlage zur Her-
stellung von erneuerbarem synthe-
tischen Flugkraftstoff (PtL-Kerosin), 

grünem Wasserstoff und Naphtha. 
Das Vorhaben ist Teil einer wasser-
stoffbasierten Infrastrukturkette, 
die die Versorgung der Luftfahrt 
mit synthetischen Kraftstoffen und 
Wasserstoff, aber auch die Versor-
gung von Prozessindustrien mit 
grünen chemischen Vorprodukten 
und Produkten zum Ziel hat. Grüne 
Prozesswärme soll die kommunale 
Wärmeversorgung auf nachhaltige 
Weise unterstützen. 

Sachsens Ministerpräsident M. Kretschmer traf Dr. R. Schwarz (EDL) im 
Juli 2021 auf der Praxisschau des Innovationsbeirates Sachsen.

3-D-Modell einer Anlage zur Herstellung von 
PtL-Kerosin aus grünen Einsatzstoffen.
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von ulrike fischer

leipzig. Seit der 
Gründung im 
Jahr 1991 hat sich 
nicht nur in der 
Gesellschaft viel 
verändert, auch 
die EDL hat sich 
gewandelt. Nach 
dem Start als reiner Detailplaner 
entwickelte sich das Unternehmen 
zu einem heute führenden, tech-
nologieorientierten Anlagenbau-

unternehmen Deutschlands. Die 
Vielzahl der Referenzanlagen, die 
in diesen 30 Jahren realisiert wur-
den, belegt dies eindrucksvoll.

Sich so lange in einem schwie-
rigen Wettbewerbsumfeld zu 
behaupten und dabei stetig zu 
wachsen, ist beachtlich für ein 
Unternehmen aus einer Bran-
che, die sich im permanenten 
Wandel und immer kürzer wer-
denden Projektzyklen befindet.

Doch der Erfolg kommt nicht 
von ungefähr. Maßgeblich dafür 

waren und sind die 
Mitarbeiter:innen, die 
über drei Jahrzehnte 
mit viel Leidenschaft, 
Engagement und Fleiß 
zu dieser Reputation 
beigetragen und vie-
le Veränderungen im 
Unternehmen mitge-
tragen haben. 

Mit neuen Techno-
logielösungen fit 
für die Zukunft
Seit mehreren Jahren 
investiert die EDL in 
die Entwicklung eige-
ner Technologien, um 
ihren Kunden neuar-

tige und maßgeschneiderte Lösun-
gen für anspruchsvolle prozess-
technische Aufgabenstellungen zu 
bieten. Dieser Weg ist richtig und 
wird konsequent weiterverfolgt – 
für die Zukunft der EDL!                       ◼ 

intern

15 Jahre Pörner Rumänien
Jubiläum. Von Studien zum vollwertigen Leistungsträger für die rumänische Industrie.

von michael volkmann

ploiesti. Was im 
Jahr 2005 in Ru-
mänien mit einer 
Tankfarm-Logis-
tik-Studie über 
1.001 Tanks für 
OMV Petrom be-
gann, führte zur 
Gründung eines eigenen Standor-
tes im November 2006. Wickelte 
man diese Studie noch von Wien 
aus ab, sah man bald das große 
Potential in der Ölstadt Ploieşti – 
einem der Erdöl-Technologie-Zen-
tren des 20. Jahrhunderts. So war 
der Ausbau des Pörner-Netzwer-
kes mit einem eigenen Standort in 
Rumänien schnell beschlossene 
Sache. Und heuer können wir 15 
Jahre Pörner Rumänien feiern.  

Mit Teamgeist zum Erfolg
2006 startete die S.R.L. 
Pörner Romania mit 10 
Mitarbeiter:innen, um 
seitdem kontinuierlich zu 
wachsen. So wurde bereits 
im Jahr 2010 der Umzug 
in das großzügige Büro-
gebäude in der Hasdenau 
Straße erforderlich, das als 
repräsentatives und hervor-
ragend ausgestattetes Zent-
rum der Pörner-Aktivitäten 
in Rumänien dient. Mittler-
weile sind es in Ploieşti an 
die fünfzig Ingenieur:innen 
und Spezialist:innen, die - 
innerhalb von 15 Jahren zu einem 
starken Team zusammengewach-
sen - alle Disziplinen des Anlagen-
bau-Engineerings aus einer Hand 
leisten. Begünstigt durch die Lage 

im unmittelbaren Umfeld dreier 
Raffinerien wurde Pörner Rumä-
nien zum Stammlieferanten dieser 
Raffinerien. Durch engagierte und 
gewissenhafte Projektarbeit konn-
te ein guter Ruf in der Branche 
für Raffinerie, Petrochemie und 
Gasindustrie aufgebaut werden. 
„Unsere Kunden sehen uns - auch 
in Krisenzeiten - als stabilen, ver-
lässlichen Partner“, stellt Michael 
Volkmann, Geschäftsführer von 
Pörner Rumänien, rückblickend 
mit etwas Stolz fest. 

Heute: Turn-key und 
international
Die Projekte wurden mit der Zeit 
immer komplexer und umfang-
reicher. So wickelte man einen in-

ternationalen EPC-Auftrag 
für Alexandria Mineral Oils 
Company (AMOC) für die Op-
timierung und Erweiterung 
einer Wachsplattenanlage 
mit Ausrüstungslieferung im 
ägyptischen Alexandria ab. 

Für Kremsmüller 
Rumänien planten die 
Ingenieur:innen eine Benzin-
Mischanlage für das Blending 
von verschiedenen Benzin-
komponen-
ten zu spe-
z i f i s c h e n 
Benzinge-
mischen.

Mit ihrem 
ersten Turn-
key-Projekt be-
auftragte OMV 
Petrom Pörner 
Rumänien 2015. 
Errichtet wurde 
eine Flüssiggas-
verladea n lage 
für LKWs mit 
einer Kapazität 
von 240 TPD in 
Petrobrazi. 

Ebenso für 
OMV Petrom 
errichtete Pör-
ner eine 5,8 MW 
Gegendrucktur-
bine zur Strom-
erzeugung in 

Petrobrazi. 
Über viele Jahre laufende Pro-

jekte, wie die umfassende Sanie-
rung bestehender Tanks bei OMV 
Petrom, ergänzten die erfreuliche 
Entwicklung von Pörner Rumä-
nien. Es wurden in eineinhalb 
Jahrzehnten neue soziale und 
kommerzielle Werte geschaffen, 
die eine hervorragende Ausgangs-
situation für weitere erfolgreiche 
Jahre darstellen.                          ◼ 

»Seit mehr als 15 Jah-
ren arbeiten unsere 

Teams Seite an Seite. 
Entstanden sind viele 
großartige Projekte, 

denen noch viele wei-
tere folgen sollen.«

Roland Rabitsch, 
Leiter Projektmanagement, OMV Petrom 

Das Pörner-Team in Ploiesti ist eine gewachsene Gemeinschaft.

von stefan meixner

kundl. Praxis-
wissen suchten 
zwei Absolventen 
der HTL für Ma-
schinen- und An-
lagenbau in Jen-
bach und wurden 
bei Pörner Kundl 
fündig: der Tiroler Pörner-Stand-
ort realisiert seit über 25 Jah-
ren Reinstwasseranlagen für die 
Pharmaindustrie.

Zu diesem wichtigen Bestand-
teil industrieller Infrastruktur-
technik vergab Pörner Kundl da-
her die Diplomarbeit „Reinstwas-
sererzeugung, -lagerung und -ver-
teilung“ an 
die zwei 
Absolven-
ten Florian 
M e i x n e r 
und Jakub 
Szczupak. 
Sie können 
nun auf der 
Basis des 
Pörner-Ex-
pertenwis-
sens und anhand eines konkreten 
Projektes ihre wissenschaftliche 
Arbeit sehr praxisnah entwickeln 
und dokumentieren. Im Detail 

geht es dabei um:
•	 die Ermittlung der Reinstwas-

sererzeugerkapazitäten an-
hand von Verbrauchserhebun-
gen, 

•	 die Festlegung des Pufferspei-
chervolumens zur Abfederung 
von Verbrauchsspitzen und 

•	 die Auslegung des Verteilloops 
in Bezug auf Dimensionierung, 
Ozonisierung des Reinstwas-
sers oder das Einhalten einer 
definierten Loopgeschwindig-
keit, um das Verkeimungsrisi-
ko zu minimieren.

Pörner bietet Studierenden an 
Universitäten, HTLs, und Be-
rufsakademien laufend die Mög-

l i c h k e i t , 
ihre Dip-
loma rbeit 
über ein 
konk retes 
P ö r n e r -
P r o j e k t 
oder ein 
interessan-
tes Techno-
logie- oder 
A n l a g e n -

bau-Thema zu schreiben. Viele der 
Absolventen haben anschließend 
den Berufsweg in die Pörner Inge-
nieurgesellschaft eingeschlagen.	◼

Diplomarbeiten 
bei Pörner
Pharmazie. Wenn Reinstwasser 
keine Theorie bleiben soll. 

»Vielen Dank für die tolle 

Unterstützung durch das  

Pörner-Expertenteam!«
  Jakub Szczupak & Florian Meixner

HTL-Absolventen in Jenbach

30 Jahre EDL: Anlagenbau 
made in Leipzig
Jubiläum. Vom reinen Detailplaner zum tech-
nologieorientierten Anlagenbauunternehmen.

Pandemiebedingt wurde der große Jubiläums-
ausflug in das Jahr 2022 verschoben. Statt-
dessen wurde der Jahrestag 2021 im Rah-
men einer zünftigen Grillparty gefeiert.

broschüre 30 jahre edl

Klicken Sie hier oder scannen Sie 
den QR-Code, um die Jubiläums-

broschüre herunterzuladen. 

PROJEKT-HIGHLIGHTS AUS 15 JAHREN

Anlage Kunde Jahr

Errichtung eines neuen 
10.000 m³ Lagertanks für 
schweres Reformat     

OMV Petrom 2022

Revamp von Bahnverlade-
stationen                                                       

J. Christoph 
Group

2021

Modernisierung und 
Kapazitätserweiterung von 
Bahnentladerampen

Kremsmüller     2020

Upgrade Gasaufbereitungs-
anlage Barbuncest
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von martin schneider

wien. Die ÖBB 
verfügt über 
mehr als 250 
Tunnel, um Züge 
schnellstmöglich 
durch das Alpen-
land zu führen. 
Dabei liegen vie-
le Tunnel unter dem Grundwas-
serspiegel. Anfallendes Grund-
wasser muss abgeleitet werden, 
um den Verkehr aufrecht erhalten 
zu können.

Im Sommer 2020 wurde Pör-
ner Wien von der ÖBB-Infra um 
fachliche Unterstützung als Anla-
genplaner bei diesem allgegenwär-
tigen Thema gebeten. 

Die klassische Tunnelreinigung
Das in Tunnelsysteme eindrin-
gende Grundwasser wird übli-
cherweise hinter der Tunnelscha-
le abgefangen und über Draina-
geleitungen abgeleitet. Dabei ent-
hält das Bergwasser naturgemäß 
eine Menge verschiedener Mine-
ralstoffe, die zu einer schnellen 
Versinterung der Drainagerohre 
führen. Darum müssen sie re-
gelmäßig gewartet und gereinigt 
werden, um Verstopfungen und 
Beschädigungen zu vermeiden. 

Bisher wird dies durch den 
Einsatz von, aus der Kanalreini-

gung bekannten, Saugspülwagen 
gemacht. Dazu werden Lkws auf 
einen Wartungszug mit Flach-
waggons verladen und in den 
Tunnel verlegt. Durch spezielle 
zentrale Spülschächte kann man 
die Drainagen mit Hochdruck-
spüldüsen reinigen. Der eklatan-
te Nachteil dieser Technik ist, 
dass die Schiene vom Wartungs-
zug blockiert wird.

Geringere Instandhaltungs- 
kosten und höhere  
Verfügbarkeit mit MDB
Da eine Reinigung die Sperre des 
Gleises, der Richtungsfahrbahn 
oder gar des Tunnels bedeutet, 
muss die Reinigung möglichst effi-
zient und schnell vonstattengehen. 
Hier kommt das neue „Modulare 
Drainagespülsystem Bahn“, kurz 
MDB, ins Spiel - eine komplett 

neue Entwicklung, die es bisher 
nur in Ansätzen, aber nicht als fer-
tiges Produkt gab. 

Dabei werden alle zur Spülung 
notwendigen Anlagenteile in ein 
gemeinsames, selbstfahrendes Ge-
häuse gepackt. So kann das MDB 
über dem zentralen Spülschacht 
in den Querschlägen der Tunnels 
platziert werden, der Wartungszug 
verlässt den Tunnel und die Schie-
ne bleibt frei. Das MDB wird vom 
jeweiligen Anlagen Service Center 
(ASC) des Tunnels aus ferngesteu-
ert. Somit ist auch kein Personal 
im Tunnel und die Schiene kann 
uneingeschränkt benutzt werden.

Pörner - der Infra- 
Engineering-Partner
Da die ÖBB-Infra – jene Firma in 
der ÖBB Gruppe, die für die In-
standhaltung zuständig ist – ei-

nen Anlagenbauer suchte, kommt 
hier Pörner zum Zug – im wahr
sten Sinne des Wortes. Bereits bei 
der Entwässerung des Pilotstol-
lens des Semmering-Basistunnels 
in den späten 1990-ern arbeitete 
man erfolgreich zusammen. Mitt-
lerweile im dritten Auftrag betreut 
Pörner die ÖBB-Infra in zwei Kon-
zeptphasen inklusive technischer 
Entwicklung und erbringt das Ba-
sic Engineering. Der Abschluss des 
Basic Engineering ist für Dezem-
ber 2021 geplant.  

Die besondere Herausforde-
rung liegt für Pörner dabei in der 
Entwicklung der in der Maschine 
zu verbauenden Robotik, der enor-
men Reichweite von 500 m und der 
damit verbundenen hydraulischen 
Anforderungen, so dass dieser Pro-
totyp letztendlich zu einer Klein-
serienfertigung führen wird.  ◼ 

bautechnik

Pörner kommt erneut zum Zug 
Mobilität. Pilotprojekt “Modulares Drainagespülsystem Bahn“ verhindert lange Tunnelsperren.
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Tunnelquerschnitt mit den in Rot eingezeichneten Drainagesystemen.  
Das neue module Drainagespülsystem „MDB“ verhindert lange  
Tunnelsperren, ist fernsteuerbar und hat mit 500 Metern eine 
sehr große Reichweite. Eine Kleinserie ist in Planung.

Tankstellen der Zukunft
Mobilität. Go well: Pörner-Bautechnik baut für Shell 
neue Tankstellen mit Shops und für E-Mobilität.

von michael mazzucato

wien. Seit fast 30 
Jahren plant und 
baut Pörner für 
Shell in Öster-
reich. In letzter 
Zeit standen Er-
neuerungen von 
Treibstoff behäl-
tern, Verrohrung und Tankplätzen 
und die Schaffung von AdBlue-Ab-
gabestellen für Euro6-Fahrzeuge 
auf dem Programm. 

Nun werden die Shell-Statio-
nen mit einem neuen Shop-Kon-
zept ausgestattet. Das Thema Elek-
tromobilität wird immer bedeuten-
der: Die Shell Standard-Treibstoffe 
und V-Power Premium Produkte 
werden zunehmend durch Energie 
aus Shell Recharge Ultraschnellla-
desäulen ergänzt. 

Die Pörner-Bautechnik (inklu-
sive Architektur) arbeitet für Shell 
in Oberösterreich, Niederöster-
reich und Wien sowie im Burgen-
land und Salzburg an der Moderni-
sierung der Tankstellen in techni-
scher und optischer Hinsicht. 

Shell & Pörner: fast 30 
Jahre Tankstellenbau 
Das Leistungsspektrum reicht 
vom Entwurf und der Erstellung 
des Layout über Behörden-Ein-

reichung, Baustellenaufsicht und 
-koordination bis hin zur kauf-
männischen Abwicklung. In den 
letzten Jahren wurden neben der 
Erweiterung des Autohofes in Su-
ben mehrere umfassende Shop-
Umbauten zu „BILLA Unterwegs“ 
ausgeführt. 

Weiters wurde 2021 der Rollout 
mit AdBlue-Kompaktanlagen für 
PKW an 14 Standorten erfolgreich 
abgeschlossen.

„Für schnelle und effiziente 
Umbauten und Erweiterungen 
setzt Shell immer wieder auf die 

bewährte Pörner-Unterstützung.“, 
freut sich Michael Mazzucato, der 
bereits über mehrere Jahrzehnte 
die Shell-Projekte hoch standardi-
siert abwickelt. 

Gegenwärtig wird in Wien 
ein kompletter Shop-Neubau in 
Modulbauweise ausgeführt: die 
neue Shell-Tankstelle mit erwei-
terten Betankungsplätzen und 
AdBlue-Abgabestellen für Pkw 
und Lkw unter einem vergrö-
ßerten Tankstellendach, steht ab 
November den Fahrer:innen zur 
Verfügung.	 ◼

Über Nacht werden die Module (bis zu 4,90 x 13,10 x 3,85 m und 31 Tonnen) 
mit Hilfe eines 350 t Krans eingehoben. 

Alles passt: Am Morgen fließt der Verkehr wieder ungestört.

von thomas bösel

köln. Die EDL 
am Standort 
Rhein-Ruhr in 
Köln wurde 2020 
mit Bauplanungs-
leistungen für ein 
Prestigeprojekt 
der Deutschen 
Bahn Netz AG (DB) beauftragt. 

Die DB digitalisiert den Kno-
tenpunkt Köln und EDL plant 
dafür am Hansaring eine Gebäu-
deaufstockung sowie den Um- und 

Neubau von Schilderbrücken für 
Lichtsignalanlagen im und um den 
Hauptbahnhof, am Hansaring und 
auf der Hohenzollernbrücke – mit-
ten im Herzen der Domstadt. Die 
einzelnen Bauelemente werden in 
Modulbauweise vorgefertigt, was 
eine genaue Planung der Montage-

abläufe voraussetzt. 
Eine besondere Herausforde-

rung ist, dass für sämtliche Mon-
tagen über Jahre die konkreten 
Sperrpausen für einzelne Stre-
ckenabschnitte terminiert sind, 
die zwingend einzuhalten sind. 
Das Projekt ist in mehrere Bau-
phasen gegliedert, die bis ins Jahr 
2022 schrittweise abgearbeitet 
werden.

Positive Bilanz der  
ersten 18 Monate
Der EDL-Standort Rhein-Ruhr 
wurde im März 2020 eröff-
net und entwickelt sich seither 
überaus positiv. Auch perso-
nell ist das EDL-Team in Köln 
zwischenzeitlich auf knapp 20 
Mitarbeiter:innen gewachsen – 
groß genug, um kleinere Anlagen-
bauprojekte komplett selbständig 
abzuwickeln. Ingenieur:innen und 
Techniker:innen aller Fachdiszipli-
nen sowie im Projektmanagement 
werden aufgrund der guten Auf-
tragslage gesucht.

Neben dem traditionellen Anla-
genbau will das Kölner Team ausge-
hend von den neuen Kraftstoff- und 
Energiekonzepten (z.B. PtX) der 
EDL den Green Shift in der Region  
maßgeblich  mitgestalten.	  ◼

EDL Köln plant 
Prestigeprojekt 
Bauplanung. Knotenpunkt der 
Deutschen Bahn wird digitalisiert. 

3D-Planung des neuen Stellwerkes  
am Knotenpunkt Köln 
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von christian birgfellner

Ob Neubau auf 
der grünen Wiese 
oder Revamp im 
Bestand: von Bau 
und Montage der 
Verfahrensanlage 
hängt am Ende 
der Gesamterfolg des Projektes ab. 
Die Anlage muss unfallfrei, zeit- 
und budgetgerecht aufgebaut und 
in Betrieb genommen werden. Es 
ist die riskanteste Phase des Pro-
jektes, mit einem beträchtlichen 
Anteil an den Gesamtkosten. Da-
rum muss „die Baustelle“ als ein 
eigenes organisatorisches, logisti-
sches und Human Ressource-Pro-
jekt betrachtet werden.

Ganzheitliche Vorbereitung 
Essentiell ist, dass die Anforde-
rungen der Bau- und Montage-
phase bereits von der Vorprojek-
tierung an in das Projekt einflie-
ßen. Denn viele Probleme bei der 
Ausführung werden nicht auf der 
Baustelle, sondern schon vorher 
bei der Planung und Abwicklung 
verursacht. Kommen mangelhafte 
Dokumentationen oder Ausrüs-
tungen auf die Baustelle, müssen 
sie mit hohem Aufwand vor Ort 
ergänzt oder repariert werden – 

mit drastischen Folgen für Bau-
fortschritt und Kosten.

Matrix-Organisation auch 
auf der Baustelle
Es hat sich bewährt, auf der Bau-
stelle eine Matrix-Organisation 
zu etablieren, mit den zwei orga-
nisatorischen Elementen Site Ma-
nagement für Gesamtleitung, Ko-
ordination, Baustellensicherheit/
HSE, terminlicher und finanziel-
ler Steuerung und Technical Site 
Supervision für die Qualität der 
Ausführung in allen Ingenieurdis-
ziplinen inklusive Bau- und Mon-
tagetechnik.

Wichtigste Aufgabe des Site 
Managements ist es, den Arbeits-
fluss zu organisieren und laufend 
anzupassen – die Themen Sicher-
heit und Umweltschutz immer im 
Blick. Das A und O ist dabei der Er-
halt eines proaktiv professionellen 
Klimas der Zusammenarbeit aller 
Beteiligten, denn für emotionale 
Streitigkeiten gibt es schlichtweg 
keine Zeit.

Einheitliche Vertragsgestaltung
Basis für eine effiziente Steuerung 
ist eine ausgewogene, standardi-
sierte Vertragsgestaltung mit den 
Kontraktoren, basierend auf einer 
durchdachten Gliederung in de-

finierte Pakete. Für einen guten 
Gesamt-Teamgeist auf der Baustel-
le werden dabei alle vertraglichen 
Pflichten der Auftragnehmer sowie 
die Abgeltung der Leistungen mög-
lichst einheitlich festgelegt. Dabei 
werden klar definierte Schnittstel-
len zwischen den Kontraktoren 
und bindende Erfüllungstermine 
(„key dates“) vereinbart.

Operations Research, Ablauf-
planung und -verfolgung
Im Mittelpunkt des Site Manage-
ments steht die Ablaufplanung, 
welche die Anlieferungen von 
Equipment und Material und 
die Ausführungsaktivitäten ver-
knüpft.

Dabei werden alle Projektakti-
vitäten mit Netzplantechnik in ih-
rer logischen Folge mit notwendi-
gen Pufferzeiten ermittelt. Zuerst 
werden kritische Ausrüstungen 
(Long-Lead-Items) für deren vor-
rangige Bestellung ermittelt. Für 
den Transport überdimensionaler 
Ausrüstungen müssen spezielle 
Logistikkonzepte erarbeitet wer-
den. Einbindungen von Leitungen 
in den Bestand können frühzeitig 
bei Wartungsstillständen erfolgen. 
Die frühestmögliche Bauplanung 
ermöglicht die rechtzeitige Fertig-
stellung kritischer Fundamente 

Bau- und MontagemanagementBau- und Montagemanagement

Die Pörner Gruppe gilt als Revamp-
Spezialist. Große Turnarounds wie 
2016 und 2017 für die OMV doku-
mentieren die Baustellenerfah-
rung der Pörner-Ingenieur:innen. 
Neben den drei der insgesamt 
fünf Großprojekte, die im Zuge des 
OMV TARs mechanisch finalisiert 
wurden und weiteren Kleinprojek-
ten, unterstützte Pörner das OMV-
TAR-Team mit der Koordinierung 
der integrierten Terminplanung für 
den gesamten Stopp.
Um alle 2500 Mitarbeiter der 
50 beteiligten Partnerfirmen zu 
koordinieren, wurde ein Master-
Ablaufplan für sämtliche Still-
standsaktivitäten ermittelt. Der 
zentrale Ablaufplan wurde mittels 
Primavera erstellt und umfasste 

nicht nur die eigentliche Instand-
haltungsarbeit, sondern auch das 
Abfahren und Anfahren der jewei-
ligen Anlagen sowie die Vernet-
zung untereinander.
In mehreren Workshops wurden 
alle Schnittstellen zwischen Stopp-
Aktivitäten, Projekten, Instand-
haltung, Betriebsanforderungen 
(Ab- und Anfahren, etc.) visuali-
siert und eine gemeinsame Aus-
lastungs- und Aufstellungsplanung 
erreicht. So konnte der terminkriti-
sche Pfad objektiv betrachtet, Sy-
nergien genutzt und Konflikte noch 
vor deren Auftreten gelöst werden. 
Während des Turnarounds wurde 
die Planung täglich aktualisiert 
und Berichte pro Anlage bzw. pro 
Projekt erstellt.

Beispiel einer gelungenen Baustellenplanung

serie: das perfekte projekt

Gemeinsam „on tour“
Betriebsausflug. Unter dem Motto „Outdoor“ für ein starkes Miteinander. 

schladming. Unsere Mitarbeiter:- 
innen haben in den vergangenen 
Monaten sehr viel Zeit im Home-
Office verbracht – mit allen Vor- 
und Nachteilen. Pörner hat über 
die Pandemie hinaus das Remote-
Work-Konzept, dort wo es sinn-
voll ist, auf freiwilliger Basis auf-
rechterhalten, um die Work-Life-
Balance zu stärken.

Um das soziale Miteinander 
zusätzlich zu fördern, fand heu-

er wieder Pörners beliebter Be-
triebsausflug statt. Der führte 
die österreichischen Kolleg:innen 
im September für vier Tage nach 
Schladming im Ennstal. Unter 
dem Motto „Outdoor“ wurde 
viel Sportliches geboten: Moun-
tain GoKart, 3D-Bogenschießen, 
Rafting, Klettern, Wandern und 
Schwimmen... Eine Whiskey-
Verkostung, Bergwerksführung 
und ein Ausflug zum Dachstein-

Gletscher inkl. Hängebrücke und 
Eispalast standen ebenfalls zur 
Auswahl.

Mit dem durch herrliches 
Wetter gesegneten Event bedank-
ten sich Geschäftsführung und 
Betriebsrat für die in diesen spe-
ziellen Zeiten erbrachten außer-
ordentlichen Leistungen unserer 
Mitarbeiter:innen. Der Ausflug 
in die Natur kam gerade richtig, 
um neue Energie zu tanken.   ◼

Sich privat bes-
ser kennenlernen, 

Networking und 
Meinungsaustausch, 
Spaß, Erholung, La-

chen und Tanzen... All 
das erlebte das Pör-
ner-Team in den vier 

gemeinsamen Tagen.

für die Montage von Apparaten 
und Maschinen.

Durch „Operations Research“ 
können weitere Beschleuni-
gungspotenziale erschlossen wer-
den, wobei das Management der 
Schnittstellen essenziell ist. 

Die Früherkennung von Ab-
weichungen und das gezielte Ein-
leiten korrigierender Maßnahmen 
sichert den Projekterfolg.

Logistik
Aufgrund hoher Personalintensi-
vität bei der Montage wird im mo-
dernen Anlagenbau ein hoher Grad 
an Vorfertigung von Komponenten 
und Systemen sowie die Lieferung 
„just-in-time“ angestrebt.

Bei Anlagenneubauten ist dies 
einfacher zu realisieren als bei 
Revamps, bei denen im Bestand 
immer mit unerwarteten Überra-
schungen zu rechnen ist. 

Monitoring, Reporting 
und Trouble Shooting
Lückenloses Monitoring mit Soll-
Ist-Vergleichen in Progress-Mee-
tings ermöglichen eine dem Fort-
schritt entsprechende Abrechnung 
und transparente Beziehungen mit 
dem Kunden und den ausführen-
den Firmen. 

Zur Vermeidung von Streitig-
keiten werden sämtliche Vertrags-
abweichungen wie Mehr-, Min-
derleistungen oder mangelhafte 
Ausführung lückenlos erfasst, um 
diese mit den Auftragnehmern lau-
fend, bis zur mangelfreien Überga-
be des Projektes abzugleichen bzw. 
nachzubessern. 

Jedes Aufschieben oder Ver-
drängen von Claims kann zu Es-
kalationen und damit zu einem 
projektschädigenden Klima des 
Misstrauens führen.

Der menschliche Faktor 
Die Site Manager, wie auch die 
technischen Supervisors, müssen 
eine hohe soziale Kompetenz auf-
weisen, um die beste Leistung von 
Menschen aus verschiedenen Un-
ternehmen sicherzustellen. Neben 
fachlichen Kenntnissen ist Erfah-
rung in Vertragsrecht, Betriebs-
wirtschaft, IT, Sprachen sowie 
Verständnis für andere Kulturen 
gefragt. Diplomatisches Verhand-
lungsgeschick mit dem Kunden, 
Behörden und ausführenden Fir-
men führt zu einem Geist der Zu-
sammenarbeit auf der Baustelle, in 
dem auch schwierige Situationen 
gemeinsam gemeistert werden 
können.

Fazit
Die Industriekunden - und vor al-
lem ihre finanzierenden Banken - 
legen immer mehr Wert auf die Ge-
samtverantwortung des Kontrak-
tors für das Werk. Verträge allein 
machen aber den Erfolg nicht aus. 
Es sind die fähigen Menschen, die 
das Werk gemeinsam, leistungsbe-
reit und stets flexibel dem Endziel 
verpflichtet, verwirklichen.

Es ist einer der schöns-
ten Augenblicke im Beruf der 
Ingenieur:innen, wenn das Werk 
fertiggestellt vor ihnen steht und 
seiner vieljährigen Bestimmung 
übergeben wird.	 ◼

Essenziell für den Erfolg des Gesamtprojektes.
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